2 


AV CZ 
Priilegiites 


3 


Sete 


* — 


No. 1580. Dienſtags den 8. July 182 


io Preußen. 

erlin, vom 4. July. — Se. Königliche Hoheit 
der Prinz Auguſt von Preußen iſt von hier nach 
Magdeburg abgegangen. 

Das Militair- Wochenblatt enthält folgende Cabi⸗ 
nets Ordre: Del dem in neuerer Zeit fehr verringer⸗ 
ten Abgang an Offizteren und der beträchtlichen An: 
zahl uͤberetatsmaͤßiger Offiziere in der Armee, welche 
in der Folge nicht mehr Statt finden koͤnnen, iſt es er⸗ 
forderlich, den ſich unverhaͤltnißmaͤßig mehrenden Zu⸗ 
Zang an jungen beuten, die auf Beförderung dienen, 
u vermindern. Ich beſtimme deshalb, daß, fo lange 

ie gab der etatsmäßigen Portepeefaͤhnriche — mit 
SEHE >“ der darauf anzurechnenden uͤberzaͤhligen Se⸗ 
m 5 ſeutenants — bei einem Truppentheil erfüllt 
25 fe Annahme junger deute zum Dienft auf Befor⸗ 
ab nicht Statt finden, und ſolche nur nach Maaß⸗ 
en e des Abganges bei den Portepeefaͤhnrichen zuläflig 

In fol, Nur für die jetzt ſchon vorhandenen, 

ortepeefaͤhnriche will Ich unter beſonderen Umſtaͤn⸗ 

en, und wenn ſie ſich durch Fleiß und Dienſtkenntniß 
auszeichnen, den Antrag auf Ernennung zum uͤber⸗ 
zaͤhligen Offizier noch ausnahmsweiſe geſtatten. Das 
Kriegsminiſterium hat dieſe Verfuͤgung der Armee be⸗ 
ANNE zu machen. Berlin den 12. Juni 1828. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 

An das Kriegs⸗Miniſtertum. 

„Der bisherige Conrector und dritte Profeſſor am 
Gymnaſio zu Stettin, Dr. 3 iſt zum 
Director und erſten Profeſſor dieſer Anſtalt ernannt, 
und der bisberige Ober⸗kandesgerichts⸗Referendarius 
Schön iſt zum Juſtiz⸗Commiffarius bei den Unter⸗ 
Gerichten bn Departement der Kreis⸗Juſtiz⸗Commlſ⸗ 
fion zu Lyck, mit Anweiſung feines Wohnorts in 
kyck, beſtellt worden. ö 


N 


Se. Excellenz der Staats⸗Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Wirkliche Geheime Staats- und Ra⸗ 
binets Miniſter, Graf von Bernſtorff, find nach 
Toͤplitz abgereiſt. a 

Der ſeit dem 18ten v. M. in Duͤſſeldorf zum zwei⸗ 
tenmale verſammelte Rheiniſche Provinzial-Landtag 
hat am 25ſten feine Arbeiten beendigt und iſt von Sr, 
Exc. dem Hrn. Landtags⸗Commiſſarius, Staatsmini⸗ 
ſter Freiherrn von Ingerskeben, feierlich geſchloſſen 
worden. i f 


Deut ſchland. 

JJ. KK. HH. der Herzog von Cambridge und deſſen 
Gemahlin, haben eine Subſcription fuͤr die durch das 
Gewitter vom 21. Juni verungluͤckten Hannoveraner 
eroͤffnet und ſelbſt 65 Louisd'or dazu gezeichnet. Zur 
Erleichterung der minder beguͤterten Einwohner hat 
der Magiſtrat eine Menge Tafelglas angekauft, wel⸗ 
ches, obne die Transportkoſten ꝛc., den Benoͤthigten 


mit in Anrechnung zu bringen, zum Einkaufspreiſe 


abgelaſſen wird. Auch ſoll den weniger beguͤterten 
Hauseigenthuͤmern und den Paͤchtern von ſtäͤdtiſchen 
Grundſtuͤcken, nach dehnen Liquidirung und 
Prüfung, ein verhaͤltnißmaͤßlger Nachlaß an den Ab⸗ 
gabe- und Pachtgeldern bewilligt werden. — Am 
24ſten hat ſich in der Nähe von Hannover ein neues 
Unglück ereignet, indem in dem Dorfe Burgwedel 28 
Gehoͤfte, in welchen 50 Familien wohnten, abbrannten. 


: Frankreich. 

Paris, vom 27. Juny. — Jun der vorgeſtrigen Sitzun 
der Pairskammer ſtattete huußsdert der Graf v. Balard 86 
richt über vier Geſetzentwürfe von örtlichem Intereſſe ab. 
Hierauf legte der Großſiegelbewahrer den Geſetzentwurf uber 
die periodiſche Preſſe vor. Die Verſammlung beſchäftigte 
ſich demnächſt mit dem Gejenentwurfe,. wodurch dem Kriegs. 
miniſter zur Beſtreitung der Militalr⸗Penſtonen ein machträg- 
licher Credit von 300,000 Ff. bewilligt wird. Vier Redner 
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ließen ſich über dieſen Gegenſtaud vernehmen, naͤmlich der im Begriff ſtehe, von den framaßſchen Tkuppen gänzlich ges 


Margais v. Gouvion St. Chr 
Kriegsminiſtee und der Berichterſtatter, Marſchall Herzog 
v. Dalmatien, worauf der Eutwurf mit 138 gegen 1 Stimme 
angenommen wurde. N 5 

Vorgeſtern waren in der Deputirtenkammer die Berathun⸗ 
gen über die brei Geſetzentwurfe, wodurch 7 das Jahr 1877 
dem Kriegminiſter nachträglich noch ein Zuſchuß von 11 Mill. 
200,00 Fr., dem Seeminiſter ein desgf. von 5,4, Fr., 
und dem Finanzminiſter ein desgl. von 1,894,425 Fr. bewilligt 
wird, an der Tagesordnung. Hr. Cabanon ließ Nic zuvor 
derſt über den erſten dieſer Entwürfe vernehmen; er lobte es, 
daß der Großſiegelbewahrer, fo wie die Miniſter der auswär⸗ 
tigen und der geistlichen Angelegenheiten den ihnen bewillig⸗ 
ten Credit nicht uberſchritten hätten; dagegen fand er es 
hoͤchſt tadelnswerth, daß der Kriegsminiſter ſich eine ſo be⸗ 
deutende Mehransgabe erlaubt habe. „Wenn man — fragte 
er — die geſetzlich bewilligten Summen in ſolchem Maaße 
überfchreiten darf, wozu dient da überhaupt noch das Bud: 

et?“ Allerdings, meynte er, koͤnnten zuweilen unvorherge⸗ 
ehene Umſtande eintreten, welche eine Mehrausgabe rechtfer⸗ 


tigten; dergleichen hätten aber in dem vorigen Jahre durch 


aus nicht Statt gefunden; alſo von zweien Dingen eins; ent? 


weder hätte der Miniſter die Beduͤrfniſſe feines Departements 


falſch berechnet, und dann waͤre das von ihm abgefaßte Bud⸗ 
der ein ſchlechtes Machwerk geweſen, oder er hätte fie richtig 
erechnet gehabt, und dann erſchiene fein Betragen als eine 
a Verletzung des Geſetzes. „Darf aber — fragte 
er Redner — eine ſolche Verletzung ungeſtraft bleiben? Ich 
glaube nicht; denn wozu wurde ſonſt uͤß erhaupt noch das Re⸗ 
präfentativ⸗Syſtem dienen? Hat der Kriegsminiſter fein Bud⸗ 
get um xr Millionen überſchritten, ſo iſt es nicht hinlaͤng⸗ 
lich, wi er ſich dabei auf koͤnigl. Verordnungen ſcuͤtze, er 
muß diefe Verordnungen, die er ſelbſt veranlaßt hat, vor 
dieſer Kammer rechtfertigen; er muß zwei Dinge beweiſen, 
einmal, daß die gemachten Ausgaben nothwendig, und zwei⸗ 
tens, daß fie fo dringend waren, daß er daza nicht erſt die 
Zuſtimmung des Geſetzes abwarten konnte. Kann er dles 
nicht, ſo bat er ſich unbeſtreitbar des Verbrechens ſchuldig 
emacht,, die Staatzeinkuͤnfte verſchleudert zu haben. Ich 
chließe dieſe kurzen Bemerkungen mit der Aufforderung, wo⸗ 
mit ich ſie begonnen habe, daß namlich die Kammer die ver⸗ 
langten Zuſchüſſe nicht eben ſo leichthin bewillige, als die 
Mighiſter fie- verlangen. Vergeſſen wir nie, daß die Regie⸗ 
rung, die dem Jahre 1789 vokanging, bloß deshalb unterlag, 
weil damals eine Entſcheidung des Monarchen, oder was man 
heutiges Tages eine Verordnung nennt, hinreichte, um den 


öffentlichen Schatz anzutaſten und die daraus entnommenen 


Gelder zu unnützen und wenig ehrenvollen Ausgaben zu ver⸗ 
wenden. Ich ſtimme daher für die Verwerfung der gedachten 
"Zufebüffe, fo lange nicht die Miniſter, welche fie verlangen, 
die Notwendigkeit und Dringlichkeit der von ihnen gemach⸗ 
ten Mehrausgaben perſönlich in dieſer Kammer nachgewieſen 
haben.““ Hr. Duvergier de Hauraune äußerte ſich im Au⸗ 
gemeinen in demſelben Sinne, und lenkte die Aufmerkſamkeit 
der Verſammlung auß die Urſachen des ſtets im Zunehmen 
begriffenen Deficits; er ſtellte weltlauſtige Betrachtungen über 
die verlangten Zuſchuͤſſe an, und hielt die gemachten Aus. 
gaben für überffüſſig; das Betragen der drei Miuiſter, wel⸗ 
ches ſich dieſelben erlaubt hätten, fen in keiner Art zu ent⸗ 
ſchuldigen; den meiten Tadel aber verdiene der Sinanzmint 
ſter, der als der natürliche Hüter des Stagtsvermögens daſ⸗ 
ſelbe auf eine fo unverzeihliche Weiſe habe in Verfall ge 
kathen laſſen. Der Baron Ms chin verlangte nähere Auf⸗ 
ſchläſſe über die Garantieen, welche Spanien der franzöftichen 
egierung für die Mbrtag TE ſeiner Schuld 
oder noch leiſten werde. Es 95 um ſo nothwendiger, meynte 
er, daß die Kammer endlich erfahre, welche Maaßregeln die 
Miniſter in dieſer Beziehung getroffen bitten, als Spanien 


der Graf v. Ambrugege, der 


eleiſtet habe 


raum zu werden und es ſonach leicht das lesztemal ſeyn 
möchte, daß man von dem fpanifchen Kriege, 15 Fraue 
an 353. Mill. Fr. gekoſtet und wofuͤr es nur Beleidigungen, 
Jerachtung und Undauk eingeerndtet habe, ſprechen hoͤre; 
die Beiwoͤrter ung luͤcklich und ſtrafbar, fügte der Redner 
hinzu, welche man kurzlich von der Tribune herab vernom⸗ 
men, (aus dem Munde des Geuerals Lafayette) bezogen ſich 
nicht auf die Art und Weile, wie jener Krieg geführt worden 
ſey, ſondern bloß auf den Theil, welcher die Verwaltung be⸗ 
treffen " anf. * 0 . der ganzen Exvedi⸗ 
„ eminiſter erklärte, daß der einzige Au 

den er geben könne, der ſey, daß di ih 
in dieſem Augenblicke der Gegenſtand einer Unterhandlung 


fenen. Der Geſetzentwurf wurde hierauf, nebſt einem Zufage 
artikel der Commiſſton, mit 217 gegen 39 ee ; 


nommen. Ueber den zweiten Geſetzentwurf, wodurch dem 
Seeminiſter ein Zuſchuß von Laco ooo Fr. bewilligt wird, 
ließ ſich zuvoͤrderſt Hr. Labbey de Pompieéres vernehmen; er 
behauptete geradezu, daß das Marineminiſterium ſeſt der 
zweiten Reſtauration bis auf die neneſte Zeit Männern are 
vertraut geweſen ware, welche davon nichts verſtanden hatten. 
„Jetzt — fügte derſelbe hinzu — wo wir endlich einen See⸗ 
uiniiter haben, der in dieſer Kammer fo umfaſſende Kennt⸗ 
niſſe uͤber alle Zweige ſeines Departements an den Tag ge⸗ 
legt und dem Vaterlaͤnde ſchon fo große Dienſte geleiftet hat, 
werde ich mich um. fo freier über die vorjahrigen Ausgaben 
des Marigeminiſteriums aͤnßern können, als alle Thatſachen, 
welche ich zu berühren habe, die Verwaltung des Vorgängers 
des gedachten Miniſters betreffen.“ Der Redner bezeichnete 
hier als einen Mißbrauch namentlich die übergroße Anzahl 
von Beamten, und warf zugleich einen Blick auf die Ploade 
von Algier, deren geringen Erfolg er ſchlechten und unzu⸗ 
reichenden Vorkehrungen beinaß. Hr. Hyde de Neuville 
dankte dem vorigen Redner für die gute Meynung, welche er 
von ihm babe, und erklaͤrte, daß er die Grundfäke, die er 
als Deputirter geäußert, als Miniſter in Ausführung zu 
bringen ſuchen werde. Was die Zahl der Beamten feines 
Departements anbetreffe, fo habe dieſelbe ſeit den letzten 
so Jahren bedeutend abgenommen. Ueber die Blokade von 
Algier äußerte der Miniſter ſich in fol gender Art: „Dieſe 
Blokade ist bisher mit eben fo viel Geſchicklichkelt als“ gutem 
Erfolge geleitet worden; ja es iſt vielleicht nie eine Blofiru 
fd wohl gelungen; die Algierer machten einen Verſuch, mit 
ihrer Flotte auszulaufen, um unſer, durch die Wie e zer⸗ 
ſtreutes Geſchwader zu uͤberraſchen; aber der Sonte⸗Admfral 
Collet zwang fie, in den Haſen zurückzukehren. Die au 
SATIN. 9 51 

er in den Grund gebohrt worden, und das einzige von i 
nen aufgebrachte fraßzöſiſche Fahrzeug haben wir kira aus 
dem Hafen von Oran wieder befreit. Wir haben 130 Schi 
auf den verſchiedenen Meeren, und überall wird die 755 
ſiſche Flagge gegchtet und geehrt. Dieſe Erklärungen werden 
hoffenklich binreichen, um den verlangten Zuſchuß zu r 
fertigen. Die Mehrausgabe würde no 07 geweſen ſeyn 
wenn mein rings: durch eine weiſe Verwaltung es nicht 
ment Eistee ac Sack 

e rſparniſſe zu machen.“ Nach die i 
ſetzung, welche — Zufriedenheit 9 wurde Ar 
zweite 8 de ine gen 19 Stimmen angenom⸗ 
men. Auch we itte Geſetzer i 
49 Stimmen angenommen. ſebeniwürf mit 79 guten 


Als das Haupt des gegenwaͤrtigen Miniſterinms 
darf man nunmehr Hrn. 525 de Neuville betrachten; 
auch glaubt man ziemlich allgemein, daß er zum Praͤ⸗ 
ſidenten des Conſeils ernannt werden wird; es iff ihm 
gelungen, ſich das Vertrauen und die Gunſt des Kö⸗ 
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die gedachten Garantieen 


ſind entweder genommen, z 


andere Zweige feines Derarte⸗ 


> 
nn 


F 
j 
4 
0 


a 
) 
i 
j 


i 
} 
i 
\ 
i 
4 
| 
| 
5 
* 
1 


— 


ntgs, nachdem Se. Maj, ſich von feinen Fähigkeiten 
Prefdnlich m überzeugen Gelegenheit 0 in 
ohem Grade zu erwerben. Für das vorige Miniſte⸗ 
rium wird daher die Hoffnung zur Wiederkehr mit 
jedem Tage geringer. — Der Erzbiſchof von Paris, 
r. d. Quelen, hängt die Fahne des Ultramontanigs 
mus aus, um ſich bei dem Roͤmiſchen Hofe beliebt zu 
machen, und ſolchergeſtalt den Kardinalshut zu er⸗ 
werben; es foll ihn ſehr gekränkt haben, daß der Erz⸗ 
diſchof don Rheims, Hr. v. Latil, ihm vor zwei Jah⸗ 
ren vorgezogen wurde; da indeſſen Hr. v. Duelen bei 
dem hieſigen Hofe überhaupt nicht gut angeſchrieben 
zu ſeyn ſcheint, ſo durfte er nicht erwarten, daß man 
ſich in Br für ihn verwenden würde. — Man hat 
5 Bea uich e die vorzuͤglichſten Red⸗ 
5 een farben aß⸗Erweiterungen und Herz⸗ 
enier, liefern Beiſpiele davon. In dem Kam 
g le davon. pfe 
Ir n „wenn dieſer nämlich mit Aufrichtig⸗ 
mr nd Ueberzeugung geführt wird, treten Körper 
Gemuͤth gemeinſchaftlich in die heſtigſte Span⸗ 
eh Die Nothwendigkeit in einem großen wieder⸗ 
ballenden Lokal von der Rednerbuͤhne herab zu ſprechen, 
fordert bei Weitem mehr Anſtrengung, als beffen ein 
- Englifches Parlaments⸗Glied, welches von feinem 
Platze redet, bedarf, und tragt ganz gewiß ſehr viel 
zur Erſchoͤpfung bei. Der Halbkreis mag eine ſehr 
paſſende Form fuͤr einen anatomiſchen Sectionsſaal 
ſeyn, oder für ein Auditorium, wo der Profeſſor, 
unten im Centrum ſitzend, ſeine Stimme nach oben 
ſendet; einer delibrirenden Verſammlung iſt aber dieſe 
Form aus ſehr vielen Gründen nachtheilig und ver⸗ 
8 Hr. Caſimir Perier verſpuͤrt die Folgen 
en on, E ein großer, kraͤftiger, ſtark gebauter 
aun, keſindet ſich fortwaͤhrend in einem leidenden 
Zuſtande, der an Erſchoͤpfung graͤnzt. Daher meidet 
a! die Rednerbuͤhne, und feine ſenſt ſo oft härs 
are Stimme iſt ſeit einiger Zeit wie verſtumumt. 
„Der Conſtitutiounel klagt über die leeren Bänke, 
die er in den letzten Sitzungen der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer wahrgenommen hat; als man uͤber das Preßgeſetz 
berathſchlagt habe, ſeyen 338 Deputirte zugegen ge⸗ 
weſen, in der obigen Sitzung vom 25ſten aber, habe 
mas zuletzt nur 228 Anweſende gezaͤhlt. „Wir wiſſen 
u füge dieſes Blatt hinzu, „daß die Hitze druckend 
2 br er die Auflagen find es nicht minder, und die 
hler ſtad wohl berechtigt, einige Pünktlichkeit von 
RK Deputirten zu erwarten, die fie einem 
rachſuͤcht gen Minifterium gegenüber, zur Wahrneh⸗ 
mung der Intereſſen des Landes ernannt haben. Wir 
fangen in der That an zu glauben, daß der Vorſchlag 
des Hrn. Benj. Conſtant, die Namen der abweſenden 
Mitglieder in dem Protocolle zu verzeichnen, ſehr 
erſprießlich war; wenn die Sachen fo fortgehen, ſo 
werden, ſtatt des Protocolls, nunmehr dle Zeitungen 
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Manuel, Foy, ſo wie fruͤher 


dem gedachten Verſchlage genuͤgen muͤſſen. Wir hof⸗ 
fen, daß am naͤchſten Freitag, wo die Berathungen 
uͤber das Budget beginnen, Frankreichs Mandatarien 
ſich puͤnktlich auf ihrem Poſten einfinden werden.“ 

Dem Journal du Commerce zufolge, verſammelt 
ſich die Commiſſton, der die Prüfung des Vorſchlages 
wegen Anſchuldigung des vorigen Miniſteriums ob⸗ 
liegt, täglich des Morgens gegen 11 Uhr und ſetzt 
ihre Berathungen mehrere Stunden lang fort, wes⸗ 
halb auch Hr. B. Conſtant in der obigen Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer fehlte; gleichwohl iſt ſie mit det 
Unterſuchung noch bei Weitem nicht genug vorge⸗ 
ſchritten, um ſchon an die Ernennung eines Bericht⸗ 
erſtatters denken zu koͤnnen, wie ſolches das Jour⸗ 
nal des Debats vor einigen Tagen behauptet hatte. 

Der Coutier frangais glaubt, daß man damit um⸗ 
gehe, die General⸗Directlon für Ackerbau und Geſtuͤte 
im Miniſterium des Innern, 0 
in den Händen des Herrn Syrieys de Mayrinhas bes 
findet, gaͤnzlich eingehen zu laſſen. 

Die Anklage der Miniſter und die Vertreibung der 
Jeſuiten find jetzt die Looſungsworte. Alles andere 
wird fuͤr den Augenblick daruͤber vergeſſen. — Der 
allgemeinen Meinung in den hoͤhern Claſſen zufolge 
gab nur die Beſorgung vor einem ſich ſeit kurzem an⸗ 

eblich ſehr vermehrenden Einfluß der Villeleſchen 

arthet und die Furcht den gefürchteten Mann wieder 
als Miniſter auftreten zu ſehen, zu dem Project einer 
Anklage Veraulaſſung, an deſſen eigentlichen Erfolg 
wenige glauben. Man hielt dafuͤr, daß Herrn de 
Villele durch eine bloße intendirte Anklage der De⸗ 
putirtenkammer der Wiedereintritt ins Miniſterium 
auf immer abgeſchloſſen werden muͤſſe, und ſo wurde 
der Antrag dazu beſchloſſen. Die rechte Seite ſcheint 
diesmal ſich in einer Schlinge gefangen zu haben. Sie 
votirte fuͤr den Antrag, in der Ueberzeugung, da 
die Anklagepunkte bald als laͤcherlich verworfen und 
Herr de Villele dann vollſtaͤndig gerechtfertigt daſtehn 
werde; aber fie bedachte nicht, daß fie ſelbſt dazu dei⸗ 
trug in der Foige die ganze Deputirtenkammer als Aa⸗ 
klaͤgerin erſcheinen zu ſehen, ein Umſtand, den die 
Anti⸗Villeliſten in der Pairskammer ſchon zu benutzen 
wiſſen werden, Herrn de Villele noch gehaͤſſtger dar⸗ 
zuſtellen, als er ſchon wirklich iſt. Man darf nicht 
vergeſſen, daß der Antrag ſelbſt aus derjenigen Jac⸗ 
tion der rechten Seite hervorgeht, welche jetzt mit ber 
linken Seite ſtimmt und Herrn Agier zum Anführer 
hat. — Sollte die Anklage, wie es allen Augenſchein 
hat, wirklich zu Stande kommen, ſo werden in einer 
Angelegenheit, die feit der Einfuhrung der Charte 
noch nicht vorgekommen iſt, noch erſt manche präjuz 
dicielle Fragen über Form ic. zu beſtimmen fein, So 
fragt es ſich unter andern: Nach welchen Strafge⸗ 
ſetzen ſoll das Miniſterjum gerichtet werden? Soll 
dies nach dem Strafeoder und dem der peinlichen In⸗ 


welche ſich gegenwärtig 
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ſtruction geſchehen? Und wenn dieſe nicht angenom⸗ 
men werden, muͤſſen dann nicht erſt geſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen uͤber Verfahren und Strafen geſchaffen 
werden? — Die Vertreibung der Jeſuiten ſetzt be⸗ 
ſonders die Biſchoͤfe in Unwillen. Der Unterricht im 
Allgemeinen ſteht unter der Aufſicht der Univerſitaͤt. 
Es hatte bis jetzt aber jeder Biſchof ein Seminarium, 
das, nur fuͤr den Unterricht angehender junger Geiſt⸗ 
lichen beſtimmt, nicht unter der Univerſitaͤt und allein 
unter dem Biſchof ſtand. Dem urſpruͤnglichen Zweck 
zufolge ſollten keine andere junge Leute darin aufge⸗ 


nommen werden, als ſolche die ſich dem Priefterftande. 


widmeten; aber diejenigen, welche den Jeſuiten an⸗ 
vertraut wurden, dehnten ſich bald weiter aus und 
nahmen Schuͤler von allen Claſſen; dergeſtalt, daß 
ſehr bald die letztern eben ſo zahlreich waren, als die 
erſtern. Da die Jeſuiten ihren Unterricht den Sta⸗ 
tuten gemaͤß umſonſt ertheilen muͤſſen, ſo ſuchten ſte 
ſo viel als moͤglich die Soͤhne des Adels und der Rei⸗ 
chen in die Seminarien zu ziehen, die dann ein ſo rei⸗ 


ches Koſtgeld geben mußten, daß davon die Koſten 


der ganzen Anſtalt beſtritten werden konnten. Da⸗ 
durch nun, daß die Ordonnanz des Königs den Zu: 
tritt aller weltlichen Schuͤler unterſagt, iſt gewiſſer⸗ 
maaßen der Untergang der Seminarien ſelbſt decre⸗ 
tirt. Rechnet man nun hinzu, daß den Biſchoͤfen alle 
Autoritaͤt uͤber die Seminarien entzogen iſt; fo kann 
man ſich ihren Unwillen uͤber die Ordonnanzen leicht 
erklaͤren. Darum proteſtirten ſie auch gegen die Un⸗ 
terzeichnung der Ordonnanz in einer foͤrmlichen Er⸗ 
klaͤrung, welche, wie man verſichert, dem König 
von einer erlauchten Prinzeſſin uͤberreicht wurde, und 
welche verurſachte, daß dieſe Unterzeichnung von ei⸗ 
nem Tage zum andern ſo lange verſchoben wurde, bis 
endlich die ſaͤmmtlichen Miniſter am 16. d., nur mit 
Ausnahme des Hrn. Feutrier, ihre Dimiſſion einreich⸗ 
ten, und ſo dem Koͤnig ſelbſt keine Wahl mehr uͤbrig 
blieb. (Bremer 3.) 


Spanien. 


Madrid, vom Io, Juni. — Der Ritter Campu⸗ 


ano, unſer Geſandte in Liſſabon, ſcheint nicht genug 
Geſchicklichkeit gezeigt zu haben, um ſich in der gegen⸗ 
waͤrtigen Criſis von Portugal in das ſchwankende 
Syſtem zwiſchen Don Miguel und den fremden Diplo⸗ 
maten, welche keinen anderen Souverain von Portu⸗ 
gal anerkennen wollen als Don Pedro, fügen zu koͤn⸗ 
nen. Er brachte faſt jede Nacht einige Stunden mit 
dem Infanten und ſeiner Mutter zu, und iſt deshalb 
in Ungnade verfallen und zuruͤckberufen worden. Sein 
Nachfolger iſt noch nicht ernannt. Man ver ſichert, 
daß Don Miguel und ſeine Mutter bei unſerer Regle⸗ 
rung angefragt haben, ob ſie, im Fall ſie durch die 
Ereigniſſe gezwungen werden Portugal zu verlaſſen 
und ſich nach Spanien zuruͤckzuziehen, in letzterm 


Lande als Infanten von Caſtilien behandelt werden 
wuͤrden. Die Antwort war verneinend, well die Re⸗ 
gierung jede Verwickelung ihrer Lage vermeiden will. 
Vorigen Freitag iſt ein außerordentlicher Courier aus 
Porto mit Depeſchen für alle hieſigen Geſandten und 
Miniſter angekommen. Die im Namen Don Pedro's 
regierende Junta von Porto hat den Diplomaten ein 
Manifeſt mitgetheilt, in welchem ſie die zahlreichen 
Gründe auseinanderſetzt, welche fie bewogen haben, 
ſich im Namen Don Pedro's einzuſetzen. Sie fordert 
die Geſandten auf, dieſes Manifeſt ihren reſp. Hoͤfen 
mitzutheilen. Perſonen, welche es geleſen haben, 
behaupten, daß es mit einer ſehr weiſen Mäßigung 
abgefaßt ſey. — Unſere Regierung fährt fort, Trup⸗ 
pen fur die an Portugal angrenzenden Provinzen aus⸗ 
zuruͤſten, ohne ſie jedoch in ein Armee⸗Corps zuſam⸗ 
menzuziehen. Im Laufe dieſer Woche ſollen die Trup⸗ 
pen der Garniſon von Madrid ſich nach Toro und Za⸗ 


mora begeben. Das 4te Infanterie-Regiment, wel⸗ 


ches in Allaca de Henares organiſirt wird geht na 
Gallizien. Man verſichert ſogar, daß die Colonne — 


Provinzial⸗Grenadiere unter Waffen treten werde; die 


Anzahl der zu bewaffnenden Provinzial⸗ Milizen foll 


10,000 Mann betragen. Alle dieſe Truppen werden 


ſich nach Gallizien, Alt-Caſtilien und Eſtremadura bes 


geben. — Mehrere Verhaftungen haben neulich, in 
Folge der Portugteſiſchen Ereigniſſe, in Salamanca 


und Ciudad Rodrigo ſtatt gehabt. n der letzt 

Woche wurden in der Hauptſtadt viele een 
benkt, andere geſtaͤupt; außerdem hatte man noch den 
Anblick mehrerer zur Galeerenſtrafe Verurtheilter 
und Stiergefechte. ji 0 


Port ug 3 l. 


Liſſabon, vom 17. Juni. — Die Brittiſche Fre⸗ 


gatte Galatea iſt hier eingetroffen, ohne, dem ſonſti⸗ 


gen Gebrauch gemäß, das Schloß Belem zu ſalutiren. 


— Don Miguel hat alle feine Koſtbarkeiten auf die 
Fregatte Principeſa Real bringen laſſen, 3 Engliſche 
Fregatten, 2 Briggs und 1 Portugieſiſches Kriegs⸗ 


ſchiff dürften ſich indeß feiner Flucht in jedem Falle 


widerſetzen. | 


In der heute ſtatt zu findenden Verſammlung der 
Cortes von Lamego wird der Biſchof von Viſen — 
Sache des Uſurpators und der Generaladvokat die Don 
Pedros in Schutz nehmen. Die Frage, die zum Vor⸗ 
ſchein kommen wird, iſt: „ob Don Pedro oder Don Mi⸗ 
guel kraft des Traktats vom 29. Auguſt 1825, in wel⸗ 
chem Konig Johann VI. fein Reich zwiſchen ſich und Don 
Pedro theilte, rechtmaͤßiger Erbe der Krone Portu⸗ 


gals ſey?“ Wie dieſe Frage von den Cortes entſchie⸗ 


ben werden wird, läße ſch Im Woraus beftimme "ic 
der ganze Auftritt mehr ei es 
Aer ahnlich feht hr einer Poſſe 85 e Staats- 


| 


Wenn man von der Anzahl der Offiziere auf die 
der „großen Armee“ ſchlleßen dürfte, 15 wird dieſe 
wenigſtens fo groß ſeyn, als die von Ferres. 
deſſen bleibt das Hauptquartier Don Miguels noch 
immer der Palaſt Apuda. — Die Moͤnchsfaktion be⸗ 


droht in dem offiziellen Blatt alle Souveraine Euro⸗ 


pas mit ihrem Zorn und 


mehrere Abſetzungs⸗ und Ernennungs⸗Dekrete erlaſ⸗ 


fen. — Nicht wenlger als 19 Wagen mit Stoatsge⸗ 


Kopitalift wurde arretirt in dem Augenblick, wo er 
Fr. nach ſeinem Landhauſe wollte bringen 
das Geld iſt dem Jufanten uͤbergeben worden. 
Edurier der proviſoriſchen Junta hat ausge⸗ 
ſagt, daß die Operationen der Conſtitutionellen erſt 
nach Ankunft des Generals Saldanha beginnen märz 
den. Die Brüder Cabreira, beide Generale, haben 
ſich nach der Provinz Algarvien begeben, um dort die 
Anſtrengungen der Conſtltutionellen zu leiten. — Die 
Anerkennung der Autoritaͤt Don Pedro's von der 
Garniſon Almeida's iſt daſelbſt mit 101 Kanonen⸗ 
ſchuͤſſen gefeiert worden. — Die proviſoriſche Junta 
hat Geld und Vorraͤthe genug, um bis zu Ende die⸗ 
ſes Monats ihre Teuppen verforgen zu koͤnnen. 
Mit Bezug auf die neulich gegebenen Nachrichten 
bellen wie aus dem im Courier enthaltenen nach kon⸗ 
5 gekommenen Liſſaboner Briefe vom 16. Juni noch 
folgendes mit: Nach den Scharmügeln vom Hten und 
uten waren am Abend des letzteren Tages dle Trup⸗ 
pen zu Leiria unter Waffen und in großer Unruhe, 
man erwartete dort und im Kloſter Alcobaca Don Mi⸗ 
guels Ankunft, welcher, wie geſagt, ſich ernſtlich auf 
eine Flucht zur Ste vorzubereiten ſcheint. — Fünf 
bon den Studenten, welche an der Ermordung der 
Profeſſoren bei Coimbra, Theil genommen haben, ſoll⸗ 
ten am naͤchſten Freitage gehangen. werden. 2 Das 
lich nden der Agenten des Jufanten und der Apoſto⸗ 
Di die hier anjäßigen Engländer iſt empoͤ⸗ 
rend. der. William Young iſt unter dem Vorwande, 
er (ey en Keber-und Spion, eigentlich aber, weil er 
ein Englaͤnder iſt, unter abſcheulicher Behandlung 
aus einem Kerker in den andern geſchleppt und zuletzt 
in das Caſtell von Liſſabon eingeſperrt worden, wo er 
de 5 N 
ie Nachrichten von Porto durch Privatbri (ſagt 
der Globe), ſind ſehr vepſchleden don bene we 
u der Quotidlenne enthalten find... Es hat zu Gun⸗ 
ſten Dom Miguels keine gegenwirkende Thaͤtigkeit 


laſſen; 
— Ein 


2193 


In⸗ 


* 


Stattgefunden. Im Norden war Alles ſicher, und 
eine bedeutende Macht verſammelte ſich, um nach Liſ⸗ 
ſabon vorzuruͤcken. Die hohen und ausgezeichneten 
Beguͤnſtiger der guten Sache, welche kuͤrzlich London 
verlaſſen haben, dürften den Duero am 17 ten oder 
18ten erreichen. In ibnen erwarten die Truppen An⸗ 
führer, denen ſie feſtes Vertrauen ſchenken konnen. 
Die Parthei derſelben war ſich der Nothwendigkeit ei⸗ 
ner Vereinigung fo ſehr bewußt, und erkannten ſo 
ſehr, welcher Rathloſigkeit ſie bei ihrer Ankunft aus⸗ 
geſetzt ſeyn wuͤrde, daß alle in Falmouth eine feierli⸗ 
che Erklärung unterzeichneten, in der fie ſich verpflich⸗ 
teten, ſich der Junta von Porto zu unterwerfen, und in 
der gegenwärtigen Krifig jeder ihnen auferlegten Pflicht 
zu genuͤgen. Das Linienſchiff Dom Johann VI., wel⸗ 
ches am 27. Maͤrz mit der foͤrmlichen Entſagung Dom 
Pedro's von Rio abging, wurde ſtaͤndlich an der 
Mündung des Tajo erwartet; da aber Kapitain Vas! 
concellos, der es befehligt, ein treuer Anhaͤn⸗ 
ger Dom Pedro's iſt, ſo duͤrfte er, ſobald er den 
Stand der Dinge zu Liſſabon erfaͤhrt, ſich beeilen, 
den Maaßregeln der Regierung zu Porto den moͤglich⸗ 
ſten Nachdruck zu verſchaffen. N äh 
Zu Liſſabon iſt folgende Bekanntmachung erſchienen; 
„Da ich benachrichtigt bin, daß die Deſembargadores 
von Porto, Alex. Thomaz de Moraes Sarmento, 
Zoze Joaquim Gerardo de Sampajo, Manoel Anto⸗ 
nia Vellez Caldira Caſtello⸗Branco, und Joaquim 
Joſe de Queiros, Theil nehmen an der rebelliſchen 
Junta der genannten Stadt Porto, die, gebildet durch 
den Einfluß einiger rebelliſchen Officiere, (welche die 
unter ihnen ſtehenden Soldaten verfuͤhrt haben) eine 
Erneuerung der proviſoriſchen revolutionairen Junta 
iſt, die ſich in der naͤmlichen Stadt und auf dieſelbe 
Weiſe im Jahre 1820 bidete, und welche der. nlaß 
zu der ungluͤcklichen Revolution war, die die Nation 
in unnennbares Unglück ftürzfe bis zu dem Jahre 1823, 
in welchem ich mich ent ſchloß Eiffabon zu verlaſſen und 
nach Vila Franca de Reſtauracao zu gehen, wo ich 
mich an die Spitze der Armee ſtellte, um die Revolu⸗ 
tion, welche Portugal mit Untergang drohte, zu un⸗ 
terdruͤcken; wo bei meinem Aufruf die Portugieſiſchen 
Völker und Soldaten, deren Hallpt⸗Charakter immer 
Treue war, von allen Seiten des Koͤnigreichs herbei⸗ 
eilten; und da ich nicht zugeben kann, 
in dem Koͤniglichen Dienſte bleiben, welche gleich je⸗ 
nen Deſembargadores, das Verbrechen der Rebellion 
begangen haben, und ſich ſo des Verbrechens des 
Hochverraths erſter Klaſſe ſchulbig gemacht haben, 
und alſo die ſtrengſte und exemplariſchſte Strafe pers 
dienen — fo entlafe ich hiermit die genannten Deſem⸗ 
bargadores aus dem Königl. Dienſt, bis die 125 7 7 
den Behoͤrden ihnen eine Strafe auferlegen werden, 
die einem fachen deter gebuͤhrt. er 
Mit der Namens⸗Anterſchrift des Infant⸗Regenten.“ 


daß diejenigen f 


Engl. a n 
London, vom azſten urn In 
des Unterhaufed vom zaſten kündigte Herr Wilmot Horton 
an, er werde ſeinen Antrag wegen der Neger Selavekei 
bis zum 6. Juli ausſetzen. — Nächſtdem trat Lord John 
Ruſſell mit folgdnder Rede auf: Unglͤcklicher Weiſe ii es 
nur zu bekannt, daß der jetzige Regent von Portugal feine 
Eidſchwuͤre gebrochen und die conſtitutjionelle Charte ders 
letzt hat. Er hat gegen Dom Pedro nicht nur als ſeinen 
Oberherrn, ſondern aueh, als ſeinen Bruder gefundigt« 
Keine Periode in der Geſchichte kann uns eine Pexſon zei⸗ 
en, welche gegen die Marion und ihren rechtmäßigen. Herr, 
ſchez in gleichem Grade ſich vergangen, hat. Hort! hort!) 
Wahrend die Abſichten des Infanten zweifelhaft waren, 
war es ſehr zweckdienlich, unſerm Geſandten sine bloße 
Suspenſion feiner Funktionen am Liffaboner Hofe anzubes 
fehlen. Doch feitden er die Charte mit Füßen trat, die 
alten Staͤnde des Reichs zuſammeubexief und ſich in der 
unter feiner Antorität erſcheinenden Hoſzeitung, den. Titel 
Majestät beilegen ließ, war das Verdrechen der Rebellion 
vollkommen, und der jetzige Regſerer von Portugal kann 
in keinem andern Lichte erſcheinen, als in dem eines Uſur⸗ 
pators. (Hört! hort!) Die Briefe eines edlen Lords an 
einige hohe Perſonen in Portugal ſollen, wie man geſagt 
bat, nicht die Abſicht gehabt haben, das conſtitutionelle 
Syſtem in jenem Lande zu zerſtoͤren, ſondern in befoͤrdern. 
Unglucklicher Weiſe aber schließt man allgemein aus dem 
Inhalte jener Schreiben, daß die Regierung zwar nicht ger 
Abſichten Dom Miguel 's im Einklauge 
doch nicht ungern ſehen würde, wenn 
er zu der unumſchraͤnkten Gewalt gelangte. Ich frage uun 
in Bezug auf das eben Angeführte: erſtens, o dem brit; 
tiſchen Geſandten directe Befeble zugekommen ſind, ſeine 
unctionen bei der portugiefiichen Regierung 1 Bande 
und zweitens: ob und unter welchen Umſtänden der Geſandte 
Inſtructionen empfangen hat, ſich zur Abreise aus jenem 
ande vorzubereiten? — Hr. Peel antwortete, die brittiſche 
Regierung habe das Beträgen des Infauten aufs Acußerſte 
gemißbilligt und dem Geſaudten Befehle zukommen laſſen, 
ſeine Functionen einſtweilen einzuſtellen. Wegen ſeines 
weiteren Verfahrens hätte, er ebenfalls Inſtructignen erhal 
ten, welche die Regierung zwar fürs erſte dem auſe nicht 
mittheilen könnte, die aber gewiß, fobald fie bekannt ge⸗ 
Nacht würden, zur größeften Zufriebenbeit des Parlamentes 
gereichen würden. Der brittiſche Geſandte 
genten von Portugal, nicht aber bei dem mit unumſchräuk, 
ter Gewalt tegierenden Dom Miguel gecreditirt gewe en. 
Aus dieſer Angabe gingen die Anſichten der Negierung klar 
hervor. Die Folgerungen, welche man aus der Correſpon⸗ 
denz des Lord Beresford habe ziehen wollen, feyen gänzlich 
ungegründet. 1 3 j 
Die Miniſter ſollen Nachrichten aus Alexandrien 
erhalten Haben, nach welchen der Paſcha auf alle dor⸗ 
tigen Schiffe Embargo gelegt hat. 5 
Der Herzog von Clarence befuchte am 24ſten d. in 
Portsmouth den Wellesley von 74 Kanonen, Flagg⸗ 
ſchiff des Admirals Malcolm, ſo wie den Challenger 
von 28, Capitaln Fitzclarence, die am 25ſten abſegeln 
wollten. Der Wellesley ſollte den Warſpite abloͤſen, 
mit welchem Admiral Codrington zuruͤckkommt, falls 
nicht die Verſtaͤrkung der Geſchwadet Rußlands und 
Frankreichs einen andern em ee bewirkt. 
Der Ban des Schloſſes zu Windſor wird mit dem 
‚größten Pracht⸗Aufwande fortgeſetzt und naht ſich 
feiner Vollendung. 


Tonnen ſey, mit den 
zu handeln, aber es 


F 


In der Sitzung 


Buckingham Palaſtes, dieſe 


ſey beim Ne. 


— 


Die Anerkennung der Blokade von Porto hat in der 
City das größte Auffehen gemacht. Man fürchtet für 
das Schiff auf welchem ſich der Graf von Palmella 
und eine Geld⸗Summe von 60,000 Pfd. befinden, da, 
im Falle das Blokade⸗Geſchwader darüber herfallen 
ſollte, die Engliſchen Schiffe ihm keinen Schutz ver⸗ 
leihen werden. 

Die Times bemerkt über die Verwendung ber gegen 
Frankreich liquidirten Gelder zur Erbauung des 
ohne Anfrage beim Par⸗ 
lamente, auf das bloße Fiat des Premier⸗Miniſters 
geſchehene Verfuͤgung, verglichen mit dem Reſultate 
der Motion des Hrn. Taylor, ſey ein neuer Beweis 
dafür, daß für ein ſolches Verfahren Niemand verr 
antwortlich gemacht werde. Das Schlimmſte bei der 
Sache ſey, daß, während ſich die Prunkſucht geſaͤt⸗ 
tigt habe, Viele, welche gerechte Anfprüche auf jene 
Gelder hätten, darben müßten. a 
Die Geſchenke, welche bis geſtern für die zu errich⸗ 
tende neue Univerfität nach den Grundſaͤtzen der an⸗ 
glikaniſchen Kirche eingegangen ſind, belaufen ſich be⸗ 
reits faſt auf 20,000 Pfund. Auch find ſchon über 
100 Aktien (10,0 Pfd.) eingezahlt. 

Laut Nachrichten aus Calcutta wollte ſich Lord Am⸗ 
herſt am 1. Maͤrz mit ſeiner Familie einſchiffen, um 
ar er a ne \ 

as Po vou den Leeward Inſeln meldet, d 
zu St. Thomas die Nachricht ei war N — 
Gouverneur don Poeto⸗ Rico babe Befehl erhalten, 
eine Franzoͤſiſche Beſatzung aufzunehmen, da Spa⸗ 
128 iR = Fett ber abgetreten habe. 

ie ſchnellſte bis jetzt be annte Fahrt zur ma 
das Dampf⸗Paketboot, . 
Lord Heytesbury an Bord batte. Es fuhr am Sonna⸗ 
bend Morgens um 6 Uhr 15 Minuten don London ab, 
und kam an demſelben Tage Abends 7 Uhr 45 Minus 
ten zu Oſtende an. Es hakte in jeder Stunde 11 Meiz 
len zuruͤckgelegt. 1 


R u ß l a u d 


St. Petersburg, vom 24. Zuny. — Se. Dig, 
der Kalſer haben aus Odeſſa vom 88 May fol 
endes Allergnädigſte Reſceipt zu erlaſſen geruhet: 
„Von Gottes Gnaden Wir Nikolas, Kaiſer und 
Selbſtherrſcher aller Reuſſen ꝛc. dc. ꝛc. 
b getreuen Adel des Gouvernements Jekatherinos⸗ 
aw. — 


Truppen auf den Fall des Ausruͤckens über die Grenze, 


Graf von Liverpool, welches 


Die Errichtung mobiler Magazine fuͤr Unſere 


Unſerem lie⸗ 


hat eine Gelegenheit gegeben, Ihren Eis 


r das allgemeine Wohl an den Tag zu le 
Kaum waren Ihnen die noͤthigen Verhaltun 188 
zugekommen, als Sie ſchon angelegentlichſt Sich be⸗ 
mühten, fe ins Werk zu richten, und durch Ihr Bei⸗ 
foiel die kandleute anfeuerten, die dieſen Gehorfam zu 
ltiſten hatten. In weniger als zwei Monaten waren 


sregeln 


die Vollzahl der Troßkne 
ser 8 Ar — Stelle. Von Ihrem ausge⸗ 
zeichneten Eifer haben Wir uns dei der Des 
ſichtigung des Parkes des Gouvernements Jeta⸗ 
therinoslato perſoͤnlch uͤberzeugt, und geſehen, daß 
nichts gefpart war, um Unfern Willen und die Pflicht 
getreuer Unterthanen pünftlich zu erfüllen. — Indem 
Wir dieſem gemeinnuͤtzigen Verfahren Unſere Aufmerk⸗ 
amkeit mann „erklaren Wir Allen, die daran 
eil haben, und insbeſondere Unſerem lieben getreuen 
Adel des Gouvernements Jekatherinoslaw Unfere Lan⸗ 
desherrliche Erkentlichkeit und Wohlgewogenheit. So 
lange ähnliche Gefüdle die Söhne Rußlands beſeelen, 
fo lange wird es blüyen und durch ſeinen Wohlſtand 
von ihrer lautern klebe für Thron und Vaterland zeu⸗ 
gen, die von Geſchlecht auf Geſchlechter als ein koſt⸗ 
Far Erbe uͤbergeht. Verbleiben Euch mit Unſerer 
Kalſerlichen Gnade wohlgewogen. gez. Nikolas. 

Aehnliche Allerhoͤchſte Neferipte find an die Gouver⸗ 
nements Cherfon, Kiew, Poltawa, Slobodsko⸗ 
Ukrainsk und Podolien ergangen. 

Zu Odeſſa wurde am 8. d. die tuͤrk. Fahne, die S. M. 
der Kaiſer (wie letzthin gemeldet worden) dieſer Stadt 
derehrt hat, feierlich nach der Kathedrale gebracht. 

Aus Kiſchenew wird gemeldet: Am 27ſten April 
wurde das neue Reglement der Verwaltung Beſſara⸗ 
blens, in ruſſiſcher und moldauiſcher Sprache in der 
Kathedrale hieſelbſt, in Gegenwart der Provinzialbe⸗ 
boͤrden und einer zahlreichen Volksmenge, verleſen 
und darauf ein Dankgebet gehalten, um den Hoͤchſten 

r die neuen Wohlthaten zu preiſen, die der Provinz 
aus dieſer Einrichtung erwachſen. Dieſelbe Feierlich⸗ 
kelt fand in den übrigen Gemeinden Statt. 

Nachrichten aus Abo zufolge, iſt, daſelbſt am zten 
Junb gegen 2 Ahr Nachmittags auf dem Schindel⸗ 
dache des Gefaͤngnißthurmes im Schloſſe Feuer aus⸗ 
gebrochen, und hat bis 5 Uhr, wo es geloͤſcht wurde, 
ſowohl dieſes Dach als das des nordoͤſtlichen und zum 
Theil des nördlichen Schloß⸗Fluͤgels zerſtoͤrt. Die 
Gefangenen, die Während des Brandes unter freiem 

immel bewacht wurden, konnten am Abende wieder 
in ihre Zimmer zuruͤckgebracht werden, die, da fie ges 

lot find, keinen Schaden gelitten hatten. 

Dem Vernehmen nach werden vier Linienſchiffe von 
62 bis 96. Kanonen und 4 Fregatten von 32 bis 
58 Kanonen, mit dem erſten günftigen Winde 
von Cronſtadt aus in See gehen. Dies Geſchwader 
wird dom Admiral Senlawin bis Copenhagen geführt 
werden; von dort ab übernimmt der Contre⸗Admiral 
Ricom das Commando bis ins mittelländiſche Meer, 
um daſelbſt zur Flotte des Vicendmirals, Grafen 
don Heyden, zu ſtoßen. ö 

Wie es heißt, werden den ayſten d. die hier und in 
der Umgegend ſtehenden Truppen, ſo wie die Zoͤglin⸗ 
ge einiger Militair⸗Anſtalten, ein Lager bei Kraßno⸗ 
ſeſelo beziehen ind zwei Monate dort bleiben. 
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Unſere Zeitungen enthalten folgende inkereſſante 
Mittheilungen in dem Privatſchreiben eines ruſſiſchen 
Officiers aus dem Lager von Iſakdſchi vom 11. Juni: 
Nicht zu beſchreiben iſt der Enthuſtasmus, mit dem 
wir, unter den Augen unſeres Kaiſers, den türkis 
ſchen Boden betraten. Mit Vergnuͤgen betrachten 
wir, von dem linken Donauufer aus, die maleriſche 
Lage des gegenuͤberſtehenden. Fern am Saume des 
Horizontes, erhebt ſich eine waldbekraͤnzte Huͤgelkette 
mit pittoresken Gipfeln und Kruͤmmungen. Tiefer, 
am Fluͤſſe ſelbſt, ziehen ſich die Anhoͤhen hin, auf des 
ren Abhange die Stadt Iſakdſchi liegt, und wo jetzt, 
zu unſerm Empfange, das verſchanzte Lager der Tuͤr⸗ 
fen ſtand. Die breite Donau ſtroͤmte wie ein Meeres⸗ 
arm zwiſchen beiden Heeren. Die ungewohnliche 
Waſſerhoͤhe verhinderte lange den Uebergang; die 
Bruͤcke war noch nicht fertig; auf jener Seite konnte 
man nur durch einen Moraſt, wo man bis an den 
Guͤrtel ins Waſſer ſank, ankommen; dabei war man 
dem Geſchoſſe der feindlichen Batterie ausgeſetzt. Der 
Muth der Ruſſen überwand alles. Die Verwundeten 
duͤrſteten nach Ehre, wieder in den Kampfreihen zu 
ſtehen, dankbar für die Verleihung der ſchnellen Huͤlfe 
und beſonders für die perſoͤnliche Obhut des Monar⸗ 
chen., Wir ſahen mit Rührung, wie er vom Pferde 
flieg, fie uͤber ihre empfangenen Wunden befragte und 
ihren Verband beſchleunigte, wie er mit eigener Hand 
die Tapfern mit den Verdienſtzeichen ſchmuͤckte, und ſo 
den Werth der Belohnung verdoppelte. „Kaiſer!“ 
rief ihm einer der Bleſſirten zu, „mein letzter Bluts⸗ 
tropfen gehoͤrt Dir!“ Auf den Boͤten der Zaporager 
fuhren wir au das tuͤrk. Ufer. Der Koſaken⸗Schirr⸗ 
meiſter Oßip Michalowitſch Gladki, bisheriger Sul⸗ 
tanifcher Paſcha von zwei Roßſchweifen, jetzt ruſſ. 
Oberſt und Ritter des St. Georgenordens, wußte faſt 
alle uns gegenuͤberſtehende Feindeshaufen nahmhaft 
zu machen. Auch unſer Lager ſchlugen wir an eben 
dem Orte auf, von wo einige Stunden fruͤher die 
Tuͤrkenfahnen weheten. Mehrere der Unſrigen wollen 
auf der Batterie einen Mann im Oberrocke mit drei⸗ 
eckigem Hut geſehen haben, der die tuͤrk. Kanonen 
dirigirte. Ehemals zeigten ſich die Chriſten, die ge⸗ 
gen Chriſten den Türken beiſtanden, nicht in europaͤi⸗ 
ſcher Tracht; jetzt ſcheint die Mode ſich geaͤndert zu 
haben. Eben hat die Feſtung Iſakdſchi kapitulirt ꝛc. 

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

In der Feſtung Matſchin find 8s Kanonen und große 
Pulvervorraͤthe erbeutet worden. Auch wurde bei Ein⸗ 
nahme derſelben eine Anzahl voͤllig ausgeruͤſteter tuͤr⸗ 
kiſcher Kanonier⸗Schaluppen genommen. a 

Die ruſſiſche Armee hat Ueberfluß an Lebensmitteln, 


Türkey und Geiechen land. 
Corfu, vom e. Juni. — Am zuſten v. M. tft 
hier ein tuͤrkiſches Fahrzeug, mit einem Abgeordneten 
Ibrahim Paſcha's an Bord eingelaufen. Es war am 


\ 
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28, Mal von Navarxin abgeſegelt, und von dem franz 
zoͤſiſchen Kriegsfahrzeuge Palinure hierher begleitet 
worden. Der oben erwähnte Abgeordnete hatte eine 
lange Unterredung mit dem Lord⸗Oberkommiſſair Ge⸗ 
neral Adam, und mit dem Grafen Guilleminot im 
Bereich der hieſigen Quarantaineanſtalt. Geſtern If 
gedachtes tuͤrkiſches Fahrzeug von einem franzoͤſiſchen 
und einem engliſchen Kriegsſchiffe begleitet, wieder 
nach Navarin abgegangen. Man ſagt, Ibrahim⸗ 
Paſcha habe hier die Anzeige machen laſſen, daß, 
wenn man ihm fortwährend alle Zufuhr von Lebens⸗ 
mitteln zur See abſchneide, er ſich genoͤthigt ſehen 
werde, den Unterhalt fuͤr ſeine Truppen durch Inkur⸗ 
fionen im Innern der Halbinfel zu ſuchen. 

Buchareſt, vom 13. Juni. — Der General Roth 
bereitet ſich vor, bei Siliſtria uͤber die Donau zu ge⸗ 
hen. — Die Kanzlei des Grafen Neſſelrode mit Hrn. 
v. Sturdza iſt bereits hier eingetroffen, und es ſcheint 
demnach, daß unſere Stadt der Sitz der ruſſtſchen 
Kanzleien bleiben werde. Von Seite der ruſſiſchen 
Behörden iſt dem Vernehmen nach eine Kataſtral⸗ 
Landesvermeſſung beſchloſſen worden. 

Semlin, vom 20. Juni. — Nach Berichten aus 
Philipopolis ward daſelbſt das tuͤrktſche Kriegsmanifeſt 
gegen Rußland am 10. Juni bekannt gemacht. Die 
Moslims werden darin ermahnt, den Rajas bei To⸗ 
desſtrafe kein Leid zuzufuͤgen, ihre Pflichten gegen den 
Islamismus genau zu befolgen, und ſich der Verthei⸗ 
digung ihres Glaubens zu weihen u. f. w. Taͤglich 
zogen Truppen durch dieſe Stadt gegen die Donau; 
das Volk war aber in ſehr aͤngſtlicher und beſorgter 
Stimmung. 


5 Miscellen. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen 


(Bruder Sr. Majeſtaͤt) nebſt Hochihrer Familie, find. 


im beſten Wohlſeyn am zten d. in Fiſchbach einge⸗ 
troffen. i 


Die Staats⸗Zeitung enthält Folgendes. In No. 
146 der Haude- und Spenerſchen Zeitung vom 25ffen 
v. M. ſetzt der Gerichts⸗Schoͤppe Kunze zu Etzleben 
an der Unſtruth, eine Belohnung von 25 Rthlr. für 
denjenigen aus, der ihm den Frevler entdeckt, welcher 
in der Nacht vom r7ten zum 18ten v. M. 91 vere⸗ 
delte Obſtbaͤume und früher ſchon 139 Pflaumenbaͤume 
abgehauen, und theils liegen gelaſſen, theils in die 
Unſtruth geworfen hat. 

Da dle Sorge für die Sicherheit des Eigenthums 
es ſehr wuͤnſchenswerth macht, daß dergleichen bos⸗ 
bafte Frevler entdeckt und zur gebührenden Strafe 
gezogen werden; ſo wird auch von Staats wegen 
noch demjenigen, welcher den Thaͤter ausmittelt, und 


— —— —— — — 


von Einhundert Thalern verheißen. 
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In Hamburg waren bisher die Thore des Nachts 
unabaͤnderlich geſchloſſen. Kuͤnftig fol wenigſtens 
dann eine Ausnahme gemacht werden, wenn ein Men⸗ 
ſchenleben auf dem Spiele ſteht, z. B. bei Kranken 
außer der Stadt, denen ſchnelle ärztliche Hülfe noͤthig 
iſt. — Dann wird aber der Eingelaſſene beim Thore 
don einer Wache in Empfang genommen und von ihr 
begleitet, bis er wieder zum Thore hinausgeht. 


ihn der betreffenden Behoͤrde anzeigt, eine Belohnung 


Verbindungs⸗ Anzeigen 
Bet ihrer Abreiſe nach Croſſen empfehlen ſich als 
Neuvermaͤhlte allen ihren thellnehmenden Freunden 
und Verwandten. Bulchau den 4. July 1828. 
Der Kammergerichts⸗Aſſeſſor Hlrſchfeld. 
Pauline Hirſchfeld, geb. Joachimsthal. 


Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
Freunden und Verwandten ergebenſt an. | 
Breslau den 6. July 1828. 
Chriſt. v. Stoſch, geb. Thomas. 
Eduard Hirſementzet, Gutspachter. 


(Verſpätet.) 

Unſere am 26. Junp zu Guhlau vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt ana e et nee; a 
zer v. reger auf Kunsdorf. 
Caroline v. Lindeiner, ge Graff 

Roedeen. 5 nie gi 
— — — — 
Do des „Anzeige. 

Aim sten d. M. entſchlief zu ſeligerem Erwachen 
unſere treue Mutter und Großmutter, Juliane Caroline 
Henriette verwittw. Ober-Buͤrgermeiſter Müller, 
geb. Bayer, in einem Alter von 76 Jahren. Wir 
fehn in tiefer Wehmuth der geliebten Verblichenen 
nach, und machen den uns betroffenen ſchmerzlichen 
Verluſt allen unſern Verwandten und Freunden zur 
ſtillen Theilnahme hierdurch bekannt. ü 

Breslau den 7. July 1828. 5 

Die Tochter, Enkel und Urenkel der 
Verſtorbenen. 


C. 11. VII. 5. R. A; III. 
a Theater ⸗ Anz el ge. 
Dienſtag den sten; Ferdinand Cortez, oder 
die Eroberung von Meylko. Amazilli, 
Madam Schulze „geb. Kilitſchgy, erſte Saͤn⸗ 
Sem Be Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin; letzte 


Olle. N ? 
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Beilage zu No, 158. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 : Vom 8. Juli 1828. 


In W. G. Korn's Buchbandl. iſt zu haben: 


Briefe eines Deutſchen an die Herren 
Chateaubriand, de la Mennais und 
Montloſier über Gegenflände der Reli⸗ 
gion und Politik. Verfaßt von Tzſcher⸗ 
ner, herausgeg, don Krug. gr. 8. br. 1 Rtlr. 

Erfahrungstheorie der Pflanzen⸗ und 
Thierproduktlon nebſt Anwendung derſelben 
zu Feſiſtallung ficherer Grundregeln für den Feld⸗ 
bau und die landwirthſchaftliche Thierzucht von W. 
A. Kreyſſig. 2 Bde. gr. 3. 3 Ktölr. 20 Sgr. 

Löwenberg, C. C. d., neues Befeſtigungs⸗ 
Syſtem oder das Gleichgewicht zwiſchen dem An⸗ 
greifer und Vertheidiger. Mit 24 lithographlirten 
Plaͤnen. gr. 8. br. 5 Rthlr. 8 Sgr. 
Auf. x 

Dr. Heinr. Gottl. Tzſchieners 
Prof. der Theologie u. Superint. zu Leipzig sc, 

Predigten. 

Aus deſſen nachgelaſſenen Handſchriften gewaͤhlt 
und herausgegeben vom Profeſſor Dr. J. D. 
Goldhorn. 3 Bände, die Jahre 1817 

25 bis 1828 umfaſſend. 

uimmt Unterzeichneter Subſeriptton mit 3 Rehlr. 

15 Sgr. an. Wilh. Gottl. Korn. 


Adertiſſement. 

Nach einer dem unterzeichneten Königlichen Lands 
und Stadt⸗Gericht gemachten Anzeige, iſt: 1) das 
Hypothekeninſtrument vom Aten Januar 1792 über 
eine Summe von 1300 Rthlr., das Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument vom aten Januar 1794 über eine Summe 
don 100 Rthlr. und das Hypotheken⸗Inſtrument 
dom ı7ten Januar 1795 über eine Summe von 
200 Rthlr., welche Poſten ſaͤmmtlich für den Vaͤcker⸗ 
meiſter Chriſtian Friedrich Neuſchel bierfelbft auf 
das Haus sub Nro. 1. der Stadt Landeshut und die 
dieſige Baͤckerbank sub Nro. 16. verſichert waren, 

demnachſt aber aus dem Hypothekenbuche des erſten 
Jundi ey aus dem der Baͤckerbank aber auf Höhe 
don 809 Kehle, geloſcht worden und auf die letzten 
nur auf Höhe von 700 Rthlr. ſtehen geblieben ſind. 
20 das Hypotheken⸗Inſtrument vom tn Auguſt 
1800 uͤber ein für die Bon ſch ſche Vormundſchafts⸗ 
Maſſe auf der Klelngärtnerſtelle sub Nro. IT. zu 
Berusdorff bey Grüß au verſichertes Capital von 
go Rthlr. 3) die Intabulations⸗Recognition vom 
laten November 1792 Über ein auf die Haͤuslerſtelle 
sub Pro, 93, zu Alt⸗Reichenau für den Jeremias 


thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige 


Seydel eingetragenes Capital von 156 Thlr. Schl. 
4) der Ehecontrakt des Joſeph Muͤßig und deſſen 
Ehefrau, fruͤher verwittweten Grallert, Anna 
Maria Barbara, gebornen Ilchmann, vom ten 
Nov. 1789, aus welchem ein Capital von 400 Thl. Schl. 
fuͤr die letzte auf das Bauergut sub No. Zazu Goͤr⸗ 
telsdorff intabulirt worden if. 5) die Intabula⸗ 
tions⸗Recognition vom 29. März 1790 über ein in 
das Hypothekenbuch des Bauergutes sub Nro. a21 
zu Alt⸗Reichenau für die ehemalige Adminiſtkations⸗ 
caſſe des Kloſterſtifts zu Gruͤßau ingroſſirtes Capital 
von 60 Rthlr. 6) die Hypotheken⸗Necognition vom 
roten November 1790 über das auf das Haus sub 
Nro. 22 der Stadt kandeshut und die Baͤckerbankge⸗ 
rechtigkeit sub Nro. 17 verſicherte muͤtterliche Erb⸗ 
theil der Gottlob Ehrenfried Sem perſchen Kinder 
im Betrage von 600 Rthlrn. 2 fgr. 6 pf. 7) die Ins 
tabulations⸗Necognition vom Sten October 1800 über 
das auf dieſelben Realitäten verficherte großmuͤtterli⸗ 
che Erbtheil derſelben Kinder im Betrage von 171 
Rthlr. 17 ſgr. 9 pf. 8) die Intabulations⸗Recogni⸗ 
tion vom 13ten Novbr. 1797 über ein auf das Bauer⸗ 
gut sub Nro. 99. zu Alt⸗Reichenau fuͤr die Johanna 
Boͤn ſch ſche Pupillenmaſſe eingetragenes Capital von 
200 Thlrn. Schl. verloren gegangen und außerdem 
find die Inhaber der letzten Poſt nicht zu ermitteln ges 
weſen. Es werden daher alle diejenigen, welche an 
die in den genannten Inſtrumenten verſchriebenen 
Capitalien und an die Schuld-Dokumente als 5 
nhaber 
einen Anſpruch zu erheben vermoͤchten, 4 
am 15. Auguſt c. um 10 Uhr vor Hrn. Referendarius 
Scholz in unferm Amts⸗Locale zu erſcheinen, ihre 
Anforderungen anzuzeigen und durch Production der 
aufgebotenen Documente zu beſcheinigen, widrigen⸗ 
falls fie damit praͤcludirt und zum ewigen Stillſchwei⸗ 
gen verwieſen, die Inſtrumente aber fuͤr amortiſirt 
erklärt werden ſollen. Landeshut den 28. April 1828. 

Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
— — — — Ae — ũäaů—? —-— 
„Bekanntmachung. N» 

n dem, über die Kaufgelder des Johann George 
Muͤhlſchen Bauergutes No. 5. zu Looswitz eingelei⸗ 
teten abgekuͤrzten Liquidations⸗Verfahren, haben wir 
einen Termin zur Ausſchuͤttung der Maſſe auf den 
sten Auguſt c. Vormittags um 10 Uhr in Bunz⸗ 
lau anberaumt, was wir, in Gemäßheit des 9. 7. 
Tit. 50. Theik 1. der A. G. O. hierdurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kenneniß bringen. Bunzlau d. 1. Juli 1828. 
Das Reichsgraͤflich von Stolberg⸗Wernigerodeſch: 
Gertchts⸗Amt zu Groß⸗Krauſchen und Zugehoͤr. 

Dr. Mens, Juſtitiar. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß am 23. Juni a. c. in dem 
nahe an der Oder bei Groß⸗Maſſelwitz belegenen 
Waͤldchen, die Kieferpaſche genannt, ein ſchon gaͤnz⸗ 
lich von der Faͤulniß aufgeloͤſeter, unbekannter maͤnn⸗ 
licher Leichnam, mit einem Stuͤck Fiſcherleine an einem 
ſtarken Aſt einer Kiefer erhaͤngt gefunden worden iſt. 
Der Leichnam war von mittelmäßigem Körperbau 
ohngefaͤhr 5 Fuß 2 Zoll lang, der Kopf mit kurz ab⸗ 
geſchnittenen, braunen Haaren bewachſen, und beklei⸗ 
det: 1) mit einer blau tuchenen, ſchon abgetragenen 
alten Jacke, mit zwei Reihen gelbmetallenen, platten 
Knoͤpfen, von der Groͤße eines Zweipfennigſtuͤcks, 
befeßt; 2) mit einer blau tuchenen Weſte, ebenfalls 
mit zwei Reihen gelbmetallenen, aͤhnlichen Knoͤpfen 
beſetzt; 3) mit ein Paar langen Pantalons von roher, 
grober Leinwand; 4) mit einem ordinairen, groben, 
feinenen Hemde; 5) mit einem Bruchbande; 6) mit 
einem leinenen, blau und weiß gegitterten Halstuch, 
an der Kante ſchmal roth gegittert, und 7) mit einem 
alten, runden Filz-Hut. Diejenigen, welche über 
die perſoͤnlichen und Famflien⸗Verhaͤltniſſe des De. 
nati Auskunft zu geben im Stande ſind, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richts⸗Amte perſoͤnlich zu melden und in dieſer Ruͤck⸗ 


ſicht die erforderliche Anzeige zu Protokoll zu geben. 


Breslau den 2. Juli 1828. 
Das Groß⸗ und Klein⸗Maſſelwitzer Gerichts⸗Amt. 


Pferde- Versteigerung im Königlichen 
Schlesischen Landgestüt zu Leubus. 
Hoher Ordre gemäss sollen fünf Stück Königl. 
Landgestüt-Pferde, und zwar: . 
1) Rothfuchs mit Abzeichen Mecklenburger Rage, 
15 Jahr alt, 3 Fuss 2 Zoll gross. 
2) Goldfuchs mit Abzeichen Trakehner Gestüt-Hage, 


20 Jahr alt, 5 Fuss g Zoll gross. 


5) Lichtbraun ohne Abzeichen Friedr. Wilhelm, 
10 Iahr alt, 5 Fuss 1 Zoll gross. 

4) Dunkelbraun obne Abzeichen Trakehner, 
St 5 Jahr alt, 5 Fuss 24 Zoll gross. 

5) Lichtbraun mit Abzeichen Graditzer, 

; 9 Jahr alt, 5 Fuss 2 Zoll gross, 
Sonnabend den ıgten Juli d. J. Vormit- 
tags.neun Uhr 
im Landgestüthofe hierselbst, gegen gleich baare 


Bezahlung dem Meistbietenden überlassen werden. 


Leubus den 3. Juli 1828. 


Königliches Schlesisches Landgestüt. 


Nachlaß ⸗ Auction. 
Mittwoch als den 9. Juli, werde ich auf der Ca⸗ 
tharinen⸗Straße im Hebammen⸗Inſtitut, Porzellain, 
Glaͤſer, Kupfer, Eiſen, gutes Meüblement (wobei 
ein guter Flügel) und div. Hausrath oͤffentlich verſtel⸗ 
gern. Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
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Auctions „Anzeige. 
Mittwochs den gten d. M. Früh nach 8 Uhr 


ſoll 


eine Parthie Papiere und alte Akten als Makulatur, 
verſchiedene alte, gegoſſene meſſingene und eiſerne 


Gewichte nebſt Waagen und andern Utenſilien, im 


Koͤnigl. Regierungs⸗Gebaͤude gegen gleich baare Be⸗ 


zahlung an die Meiſtbietenden verkauft werden. 

Breslau den 4. Juli 1828. ' 

Im Auftrage: f 
Lehmann, Regierungs⸗Sekretair. 
Papagey⸗ Verkauf. 

Ein ſehr ſchoͤn pfeiffen⸗ und ſprechender gruͤner Por⸗ 
korico-Papagey wird Mittwoch den Hten July Vor⸗ 
mittag, in der Nachlaß⸗Auction, Katharinenſtraße 
im Hebammen ⸗Inſtitut verſteigert. 0 N 

N Niere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


Bekanntmachung. 


Eingetretener Veraͤnderungen wegen bin ich ent⸗ 


ſchloſſen, das zu meinem Haupt⸗Gut gehoͤrige, vor 


dem Glogauer Thore hieſelbſt belegene, ſogenannte 


Wuͤrtembergſche Palais, in welchem ſich 18 Wohn⸗ 
zimmer, ein großer Saal nebſt Küche, Keller und ei⸗ 
forderlichen Behaͤltniſſen befinden, wozu ein großer 


Garten nebſt Buchen⸗Park gehoͤrt, aus freier Hand 
und ohne Einmiſchung eines Dritten, gegen annehırz 
— den 8 2 . Kaufsbe⸗ 
ingungen bald zu verkaufen, wobei ich noch bem 
daß, wenn der käuftt e Kaufe 1 228 A 
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r ſich mit der Feld⸗ und 


Ader-WBietofepaft befafen folte, ihm auch mehrere 


Acker Flächen nach feiner 
werden koͤnnen. Kauffuſtige erſuche ich daher, fich 


Wahl kaͤuflich uͤberlaſſen 


zu jeder beliebigen Zeit in meiner Behauſung hieſelbſt 
gefaͤlligſt einzufinden und ſind die Kaufsbedingungen 


täglich bei mir einzuſehen. Luͤben d. 5. July 1828. 
x SR Gutsbeſitzer Weidner, 
Verkaufs ⸗ Anzeige 
Circa 160 Centner gut veredelter Wolle werden in 


geboten. 
Hinzufuͤgen darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Besen davon mittelſt francirter Briefe, 1 855 

aufmann Herrn Kudzidlowski in der Kreisſtadt 
Schrimm (Großherzogthum Poſen) erfordert wer⸗ 
den konnen, auch das Nähere wegen Abſchließung des 


der Gegend bel Schrimm hiermit zum Verkauf aus⸗ 
Das handelnde Publikum wird mit dem 


— — 


Kauf⸗Geſchaͤfts bel demſelben zu erfragen iſt. 


„Anzeige. 
Eine Parthie ſchoͤn bluͤhender Glas haus⸗ Pflanzen 


ſind in Kunzendorf bei Landeck f ) 
zahlung zu verkaufen gegen baare Be⸗ 


Duda, Kunſtgaͤrtner. 


1 Zu verkaufen. | 

Ein halbgedeckter, gut conditionirter Wagen ſteht 

zum Verkauf bei dem Eigenthuͤmer des Hauſes N. 62. 
Friedrich Wilhelm⸗Straße. \ 


7 


‚und Finnen alle Tage beſehen 
werden. Kunzendorf den 4ten July 1828. 1 


De — SIE eye 


G. F. Rembowskp, Albrechtsſtraße N 


* 


2 
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CCC 
In einer Nebenſtraße der Nikolai⸗Vorſtadt, nicht 
ſehr weit vom Thore, iſt eine ſchuldenfreie Poſſeſſion, 
welche aus einem mit 4000 Nthlr. im Feuer⸗Kataſter 
Profitirten hoͤlzernen, zweiſtoͤckigem Haufe, einem ge⸗ 
raͤumigen Garten und einigen gut konditionirten Ne⸗ 
bengebaͤuden beſteht, ar billig aus freier Hand zu 
verkaufen. Wo: erfährt man bei Herrn Kaufmann 
- 5 = O. 42. 
f 1 NT Ya Aſche werden zu kau⸗ 
e u om An e un eß ⸗Buͤ i 
alte Mace Adreß⸗Buͤreau im 


F a ED 
Brauerei Verpachtung in Os witz. 5 
Nähte michaeli wird die Vier und * 

Branntweinbrennerei in Oswitz pachtlos. * 

Es werden diesmal 12 Morgen Ackerland 

und 4 Morgen wieſen dazu gegeben. Sach⸗ x 

* 
Ei 


sy“ 


verfiändigeund cautionsfähige Brauer koͤn⸗ 
nen bei dem wirthſchafts⸗Amte die Bedinz 
gungen erfahren. x 
CCC 
Anzeige für die Herren Brauer-Meifter. 
Unterzeichnetes Dominium beabſichtiget, gegen ſehr 
vortheilhafte Bedingungen, die daſige befindliche 
Vrau⸗ und Branntweinbrennerei, baldigſt zu ver⸗ 
pachten. Pachtluſtige haben ſich beim Dominium zu 
melden und die nähern Bedingungen einzuſehen. 
Ober⸗Dammer bei Luͤben, den 7. Juli 1828. 


LENI 


* 


U 


= Das Wirthſchafts⸗Amt. 


eue Musikalien bei C. G. Förster 
Musikalische Schnellpöst 3r Jahrgang. 28 Heft. 
5 Sgr. —»Mühling‘, Museum für Pianof., Musik 
und Gesang, 36 Heft. 5 Sgr. — Spohr, Pietro von 
Abano, vollständiger Klavier- Auszug 6 Rithlr. 


15 Sgr. — Montu, 12 Lieder von Uhland mit 
Pianof. 15 Sgr. 


a Anzeige. 2 a 
‚Eine Parthle ſehr ſchoͤnen, friſch gepreßten Ca⸗ 
dar empfing ich fo eben, und offerive ſolchen im 
anzen und einzeln, zu dem billigſten Preiſe. 
Se Chriſtian Gottlieb Müller. 23 

Be ET ENTER ZZ 
Weſßes Spiegelglas reeiifter Qualitat, in allen Groͤ⸗ 
5 Spie 1 offerirt zu billigen Dreifen, 
Carlsplatz No. 1. andlung von Bernhard Zadig, 
oofen-Dfferte 

Mit Looſen zur tfien Klaſſe 58ſter Klafſen⸗ 
Lotterie, deren Ziehung den rsten July feſtge⸗ 
et, (let mit 15 1 toten Lotterie in 
einer Ziehung, eden Sten July ihren 

Anfang nimmt, empfiehlt fih ht 3 9 ib 
Friedrich Ludwig Zipffel, 2 
m goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 


Preiſe befriedigt ſeyn wird. 


Anzeige von Apotheken ⸗Beſitz⸗ 
Veränderung 

Indem ich mir die Ehre gebe, hiermit zur oͤffentll⸗ 
chen Kenntniß zu bringen, daß ich die zeither von 
1 Friedrich Harſch beſeſſene, im ehemaligen 

efuiter-Collegio gelegene Apotheke, gekauft und heute 
in Beſitz genommen habe, empfehle ich mich einem ho⸗ 
hen Adel und hochzuverehrendem Publiko hiefiger 
Stadt und Umgegend auf das angelegenſte, mit der 
ganz ergebenſten Bitte, das, dieſer Apotheke und ſei⸗ 


nen fruͤhern Beſitzern bisher geſchenkte Vertrauen, 


auch auf mich gefälligſt Übertragen zu wollen. Durch 
bie gew ſſenhafteſte Ausuͤbung meiner Pflichten, werde 
ich ſtets bemuͤht ſeyn, Air he würdig zu bes 
meifen, Liegnitz den 1. Juli 1828. 5 

: 9 18 Julius Muͤller, Apotheker. 

Marienbader Kreuz⸗ und Egerbrunn . 
fo wie alle übrigen Gattungen empfing wieder von 
friſcheſter Schoͤpfung F. W. Neumann, 

in 3 Mohren am Bluͤcherplatz. 
„ A n def i g ; 

Ich beehre mich einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
bliko ergebenſt anzuzeigen: daß ich die Stadt Paris 
gepachtet und die Einrichtung zur Aufnahme von Ge⸗ 
ſellſchaften, Baͤllen, Hochzeiten, Gaſtmaͤhlern und 
Privat» Zirkeln fo getroffen habe, daß Jedermann, 
der mich mit ſeinem Vertrauen beehren wird, in Ab⸗ 

icht auf gute und neuere Art der Bewirthung, der 
uͤte der Speiſen und Getraͤnke und der billigſten 
Lichhorn. 

. eee . DIR 
e $ 
Daß ich mit Johanni d. J. den Gaſthof $ 
$ zum Kronprinz von Preußen genannt, ver: $ 
H laſſen, und dagegen, den Gaſthof zum Fuͤrſt . 
Bluͤcher (das zweite Haus darneben) über $ 
§ nommen, zeige ich hiermit meinen mich $ 
$ früher beſuchenden, werthen und hohen § 
§ Gaͤſten und Goͤnnern, fo wie überhaupt $ 
$ allen reſp. Reiſenden ganz ergebenſt an. $ 
$. Bunzlau den 5. Juli 1828. 8 
N Kruſchwitz, Gaſtwirth. 8 

SSD S SSS eee eee 
D Billigen Privatunterricht: 
in Sprachen (franz., latein., griechiſch, polniſch, 
teutſch) und in Wiſſenſchaften, uͤbernimmt ein Can⸗ 
didat der Theologie und Philologie. Das Nähere bei 
dem Herrn Profeſſor Paſſo w, Schuhbruͤcke No. 43. 
zwiſchen 8 bis 11 Uhr. Bere 


Loo ſen⸗ Offerte. a 
Mit Looſen 1 ſter Klaſſe ss ſter Lotterie und roter Cou⸗ 


rant⸗Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen unb Auswaͤrtigen 


ergebenſt Gerſtenberg, ; 
am Ecke der Schmiedebruͤck⸗ und des Ringes N. 42. 


Vermiet hungen. 
Zu vermiethen und Term. Michaeli zu beziehen, iſt 
Deabacgeiſte Straße No. 21. an der Promenade, eine 

zohnung von 3 Stuben, 1 Stubenkammer nebſt 
Kuͤche, Keller und Bodenkammer. 

Zu vermiethen find in der goldnen Krone am Ringe 
4 ſchoͤne Eck-Logis von 5 und 3 Stuben und allem 
Beigelaß, desgleichen 1 Handlungsgewoͤlbe und Keller. 


Literariſche Nachrichten. 


f Bei W. Heinrihshofen in Magdeburg iſt 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
in Breslau bei W. G. Korn zu haben: 

Die Apotheke 


der Hausmittel, auf dem Lande, 
oder 


Anweiſung, wie man, bei groͤßerer Entfernung 
von einem Arzte, bei Krankheiten, Unpäͤßlich⸗ 
keiten und Lebensgefahren, ſich zu verhalten, 
und welche Hausmittel man bei ihnen 
anzuwenden habe. 


Von 
Friedrich Rover, 


Prediger zu Calvoͤrde. 

Herausgeber des Hausfreundes und der Hausfreundinn 
auf dem Lande, der Populaͤren Diaͤtetik, des Kuhhirten 
auf dem Lande, und mehrerer anderer gemeins 5 

% nützlicher Schriften. 


8. 1 Thlr. Cour. 

Fuͤr Familien in kleinen Städten und auf dem Lande 
in unzähligen Fällen von unſchaͤtzbarem Werthe; man 
gedenke nur daran, wo plotzlich, wie bei der Braͤu⸗ 
ne, die groͤßte Lebensgefahr vorhanden, wird nicht 
ſogleich und auf der Stelle das Noͤthige angewendet. 


SGewiß ſollte ein ſolcher Rathgeber für Stadt und Land 


ur Erhaltung der Geſundheit und Verlängerung des 
ebens in jeder. Familie vorhanden fern, 
Subscription 5 
ohne Vorausbezahlung jedoch ohne Rücktritt, 
auf eine 5 
Stereotypen - Ausgabe 
des Corpus juris civilis 
in 2 Bänden royal 8. auf frar.z. Druckvelin correct 
und schön gedru kt, welche die Verlagshandlung 
binnen Jahresfri t zu dem äusserst billigen Sub- 
scriptions-Preis von 3 Rthlr. 15 Sgr. liefert, wird 
in allen Buchhandlungen in Breslau in der W. 
G. Kornschen in denen Druckproben gratis zu 
erhalten sind, angenommen. Der bald eintreten- 
de Laden- Preis wird bedeutend höher seyn. 
Baumgärtner’s Buchhandlun, 
in Leipzig, - 


Dieſe Zeitung e (mit Ausnabme der Sonn und 


or uſchen Buchhandſfung und IE auch a 
Nedakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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iſt zu haben: 


Bei W. G. Korn und in allen Buchhandlungen 


Handbuch 


fü 
Reiſende nach dem Schleſiſchen 


Rieſengebirge 
und der Grafſchaft Glatz 


. oder 3 
Wegweiſer durch die intereſſanteſten 49 
thien dieſer Gegenden. 

f Bearbeitet 

von 1 

Friedrich Wilhelm Mart iny. 


Mit 1 Kupfer 1 Rthlr. 10 Sgr. Gebunden 
1 Rthlr. 15 Sgr. 
Mit 10 Kupfern 1 en 25 Sgr. Gebunden 
2 Rthlr. 

Dritte vermehrte Auflage. gro. 

Als zweckmaͤßiger und belehrender Wegweiſer durch 
utifere, aterländifchen Gebirgs Gegen led 1 
Buch jedem Reiſenden zum unentbehrlichen Begleiter 
werden. Beweis genug, welchen Beifall es ſich beym 
1 erworben, iſt dieſe dritte vermehrte 
Auflage. Deutlich und uͤberſichtlich werden hiſtort 
ſche, wie andere Notizen dargeboten; die Anordnung 
des Ganzen iſt die Brauchbare und Anſchauliche, die ein 
ini Duc allein uur nützlich und angenehm machen 
nnen. ö ö 
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Angekommen e Fremde. 
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: Hr. 2 Kaufmann, 
25 r. v. Naͤve, 


von Norock; Hr. 
rothen Loͤwen: 
Beuthen a. O. — In d 
rich, . von % 
2 t. v. 

2 Hr, Scholz, Affeffor, 


er gold 
atſc 


Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm ; 
A allen Königl. Poſtämtern zu haben, Gottlieb 


1 x 
nn 


